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wir die ersten spärlichen
Aufzeichnungen über den Be¬
stand einer Reitschule vor, und
im Jahre 1735 hatte Kaiser
Karl VI. durch den von Fischer
von Erlach ausgeführten
Prunkbau am Josefsplatz in
Wien der in dieser Schule ge¬

hüteten und gepflegten Reit¬
kunst einen besonderen Rah¬
men verliehen. Kriege und
Revolutionen haben im Laufe
der Jahrhunderte unser Land
erschüttert, und viele Einrich¬
tungen fielen diesen Umwäl¬
zungen zum Opfer; Mr die
Spanische Reitschule Hat sich
Aber alle diese Erschütterungen
Hinweg erhalten und damit
Wohl den besten Beweis für
ihre hohen inneren Werte er¬
bracht. Einstens verfügten fast
alle Länder, welche sich zu den
kulturtragenden Nationen Eu¬
ropas zählten, über derartige
Akademien klassischer Reitkunst;
diese aber gingen im Zuge der
Auswirkungen derFranzösischen Aufnahme: B. Kerschnetz
Revolution und durch dieNapo-
leontschen Kriege zugrunde. Nur in Wien hat sich diese Kunst in der Spanisches
Reitschule bis zum heutigen Tage erhalten und wirkt als Symbol für die litt*
Vergänglichkeit der Liebe zur Schönheit, einer Liebe, die gerade bei uns Öster¬
reichern, die wir an alter Kultur so viel von unseren Vorfahren ererbt haben,
besonders ausgeprägt ist. Während die anderen Nationen die formvollendeten
Bewegungen der klassischen Reitkunst nur noch aus alten Stichen, Bildern und
Plastiken kennen, sind diese bei uns an der Spanischen Reitschule als lebendes
Kunstwerk, ausgeführt von den herrlichen Lipizzaner Hengsten mit ihren Ret¬
tern, erhalten und lasten vor unseren Augen die Blütezeit dieser heute so

selten gewordenen Kunst erstehen. .

Dunkle Wolken zogen am Horizont der mehrhundertjährtgen Geschichte der
Spanischen Reitschule auf, als mit der zunehmenden Wucht der Luftangriffe
auf Wien und dem Näherrücken der Front einerseits, sowie dem Verweigern
der erforderlichen Zustimmung zu einer Verlegung seitens der politischen
Stellen anderseits, es fast den Anschein hatte, als sollte auch diese alte Schule
das gleiche Schicksal wie viele leuchtende Baudenkmäler Wiens erleiden und
der Zerstörung anheimfallen. Nach vielen Kämpfen, geführt mit einer Zähigkeit
und Ausdauer, die nur durch den festen Glauben an die kulturelle Größe der
Spanischen Reitschule und aus einer tiefen Liebe zu der hier gepflegten Kunst
heraus aufgebracht werden konnte, gelang es, fast Im letzten Augenblick —
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